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Vorwort 

Obwohl in den Jahren nach Stefan Zweigs 50. Todestag im Jahr 1992 zahlreiche 
neuere Forschungen über diesen Autor entstanden und mehrere internationale 
wissenschaftliche Tagungen veranstaltet wurden, gibt es ein Thema, das ohne 
Zweifel nicht umfassend erforscht ist: die vielfältigen Relationen von Lebensge­ 
schichte und literarischem Werk Stefan Zweigs zu jüdischen Themen und Mo­ 
tiven. Denn bei genauerem Hinsehen entdeckt man eine faszinierende Fülle an 
Bezügen. Auch der Umstand, dass es unveröffentlichte Manuskripte gibt, die aus 
der Exil-Zeit stammen und in denen sich Zweig zu Fragen des Judentums äußert, 
weist auf ein Desiderat der Forschung hin. 

Bekannt ist freilich, dass Zweig durch seine Familiengeschichte eng mit dem 
jüdisch-großbürgerlichen Milieu Wiens verbunden war. Selbstkritisch äußert er 
sich darüber in Die Welt von Gestern beim Blick auf seine Jugendzeit. Die Perspek­ 
tive öffnet sich, denn nicht nur mit den Freunden in seiner Heimatstadt, sondern 
auch im Dialog mit jüdischen Künstlern und Intellektuellen in anderen Städten 
Europas versucht Zweig, seine ästhetische Position zu finden. Man denke dabei an 
seine Verbindungen zu Theodor Herzl, Karl Emil Franzos, Ephraim Moses Lilien, 
Walter Rathenau, Sigmund Freud, Arthur Schnitzler, Richard Beer-Hofmann, 
Martin Buber, Joseph Roth, Franz Werfe!, Max Brod, Joseph Leftwich, Arnold 
Zweig, Schalom Asch und an viele andere. 

Die Perioden seiner Auseinandersetzung mit jüdischen Themen und Angele­ 
genheiten weisen unterschiedliche Intensität auf und hinterlassen zahlreiche Spu­ 
ren. Das jüdische Schicksal wird für Zweig in den Jahren des Exils, nicht zuletzt 
durch die Nachrichten über die Verfolgung und Ermordung der Juden, immer 
düsterer. 1939 notiert Zweig in London: ,,Irgendeine Macht will, dass wir noch 
dauern Als Volk? Als Rasse? Als Religion? ... Wir sind eine Schicksalsgemein- 
schaft Etwas Unzerstörbares." 

In der germanistischen Forschung wird vor allem die Distanz Zweigs zum J u­ 
dentum betont. Zweig grenzte sich meist von normativen jüdischen Lebensweisen 
ab, und in seiner Familie wurden religiöse Gebräuche nur rudimentär praktiziert. 
Herangezogen werden vor allem die Briefe an Martin Buber, in denen sich Zweig 
unmissverständlich vom Zionismus als einer nationalistischen Selbstbehauptung 
distanziert. Das Europa nach dem Ersten Weltkrieg benötige vor allem eine über­ 
nationalistische Einigung, das ist Zweigs Überzeugung in diesem Briefwechsel. 
Aber wir kennen auch andere Äußerungen, die gelegentlich auch Sympathie für 
de~ Zionismus erkennen lassen, mit einigen Vertretern des ,Kulturzionismus' war 
er m gewissen Perioden seines Lebens eng verbunden. 

. Nähe und Distanz zum Judentum erkennen wir ebenso in Zweigs litera­ 
rischem Werk. Hier nehmen jüdische Figuren, Themen und Motive eine bedeu­ 
tende Rolle ein. Das gilt natürlich für das biblische Dramaf eremias, aber auch für 


